


beschäftigte sie dieser Wunsch. Der Wunsch
nach dem, was für sie unerreichbar war,
hinterließ Spuren in ihrem Herzen. Jeder
Schlag begann zu schmerzen, als sie sich
einmal mehr ins Bewusstsein rief, dass sie
nie eine Schule besuchen würde. Sie würde
nie durch die unsichtbare Schranke treten. Sie
würde nie dort stehen mit grauer
Schuluniform und strengem Zopf und sich
mit den Mitschülern verabreden.

Sie war anders. Sie war ein Ghost. Kein
wirklicher Geist, sondern jemand, der im
System keinen Platz hatte. Sie war nicht
registriert, und wer keine Nummer hatte,
existierte nicht. Es war verboten, nicht zu
existieren.

Ein lautes Aufsummen ließ die Schüler
innehalten, als sich zwei Projektoren
einschalteten. Die Luft über den Maschinen



begann zu zittern, und ein bläuliches Bild
wurde über die Köpfe der Kinder projiziert.

Rain wich instinktiv zurück, als das
Hologramm einer Frau erschien. Ihr dichtes,
kohleschwarzes Haar fiel in vollendeten
Wellen auf ihre Schultern und umspielte ein
Gesicht, in dem Zerbrechlichkeit und Stärke
perfekt harmonierten. Sie sah unnatürlich
schön aus.

»Liebe Schüler von Grey«, begann sie
und lächelte liebevoll wie eine Mutter auf
ihre Kinder hinab. »Ich bin stolz auf das, was
ihr heute geleistet habt. Ich bin sicher, ihr
seid fleißig und arbeitet hart daran, ein
wertvolles Mitglied unserer Gesellschaft zu
werden. Hope kann sich glücklich schätzen,
Bürger wie euch zu haben.«

Sie machte eine Pause, um ihre strahlend
weißen Zähne zu enthüllen. Rain konnte sich
nicht von der Sprecherin abwenden. Wie



konnte ein Mensch nur so wunderschön
aussehen? Ihre Haut war makellos. Keine
Unebenheit, keine Falte war zu erkennen. Ihre
erdbraune Farbe ließ die großen
himmelblauen Augen nur umso prägnanter
hervorstechen.

Bei ihrem Anblick schämte Rain sich für
ihr unordentliches Haar und die Kruste aus
Dreck und Staub auf ihrer Haut.

»Die Rote Seuche hat weitere Opfer aus
allen zehn Zirkeln von Hope gefordert. Wir,
die Gesegneten, tun alles, was in unserer
Macht steht, um euch Menschen im Kampf
gegen diese grausame Krankheit zu
unterstützen. Wir sind voller Hoffnung und
Zuversicht, dass unsere Forscher von White
Pearl diese Plage in den Griff bekommen
werden, wie sie einst den Krebs, die Demenz
und andere Schwächen besiegten.«



Die Sprecherin war Amygdala, die
Gesegnete, die das zweifelhafte Glück hatte,
der amtierende Earl von Grey zu sein. Es gab
immer einen Gesegneten, der für den Zirkel
zuständig war und somit den Titel »Earl« trug.
Auch wenn Amygdala bei ihrer Ernennung,
wie alle anderen vor ihr, von einer großen
Ehre gesprochen hatte, zweifelte Rain an
dieser Ehre. Es war schon auffällig, wie oft
die Earls von Grey wechselten.

Die Gesegnete hielt inne, um den
Schülern die Möglichkeit zu geben zu
applaudieren. Und sie wurde nicht enttäuscht.
In Grey gab es nur vereinzelt Opfer der Roten
Seuche, die vor allem in den Grenzgebieten
von Hope vorkam. Trotzdem war die Angst
vor der Erkrankung allgegenwärtig, denn sie
konnte jeden treffen. Zumindest, wenn man
ein Mensch war.



»Tapfere Wissenschaftler sind
aufgebrochen, um Erkrankte in den
Epidemie-Gebieten zu untersuchen. Stets in
der Hoffnung, den Durchbruch in der
Bekämpfung der Roten Seuche zu finden. Es
ist wichtig, dass auch ihr euren Teil dazu
beitragt.« Nach einer dramatischen Pause
fuhr sie fort. »Haltet eure Augen offen und
meldet potentielle Ghosts, denn sie
verbreiten die Seuche.«

Rain erstarrte. Ein saurer Geschmack
breitete sich in ihrem Mund aus, doch sie
schluckte ihn herunter. Da Ghosts nicht an
den regelmäßigen medizinischen Kontrollen
teilnahmen, wusste sie nicht, ob sie krank
war. War sie wirklich eine Gefahr für andere?
Oder war das bloß eine Masche, die Angst
vor ihresgleichen zu schüren?

»Ich bin sicher, ihr werdet Hope nicht
enttäuschen. Ich bin sicher, ihr werdet uns


